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„In den Werkstätten des produzierenden

Handwerks haben Menschen mit Behinde-

rungen aufgrund ihrer besonderen Begabun-

gen bereits seit langem ihren festen Platz.

Es ist Zeit, dass auch andere Handwerksbran-

chen sich mit diesen positiven Erfahrungen

vertraut machen – zu ihrem eigenen Nutzen“,

rät Dr. Thomas Köster, Hauptgeschäftsführer

der Handwerkskammer Düsseldorf. Damit

Betriebsinhaber und behinderte Menschen

besser über die Möglichkeiten zur Arbeits-

platzgestaltung und über Förderangebote

für die Betriebe Bescheid wissen, hat die

Kammer ihren Beratungsservice ergänzt.

Gesonderter Ansprechpartner für das Hand-

werk an Rhein und Ruhr in allen Fragen rund

um die Integration von Arbeitskräften mit

Behinderungen ist Dipl.-Ing. Volker Boecken-

brink. Er berät kompetent und kostenlos die

Betriebe und die Arbeitskräfte mit Behin-

derungen, entwickelt maßgeschneiderte

Lösungen für den Arbeitsalltag von Menschen

mit Behinderungen im Handwerksbetrieb

und vermittelt die finanzielle Förderung. Vor

allem sucht er nach passenden Lösungen,

wenn es um den Arbeitsplatzerhalt nach einer

Behinderung geht. Dafür arbeitet er eng mit

dem Integrationsamt des Landschaftsver-

bandes Rheinland (LVR) zusammen.

Schon seine ersten Kontakte mit Hand-

werksbetrieben zeigen, dass behinderte Men-

schen gute Beschäftigungsmöglichkeiten im

Handwerk finden können. Beispiel: Tischler-

betrieb in Duisburg, der gleich zwei schwer-

behinderte Mitarbeiter in der Produktion und

in der Verwaltung beschäftigt.

Dr. Helga Seel, Leiterin des Integrations-

amtes beim LVR, bestätigt diese Erfahrung:

„Gerade die kleineren Betriebe im Hand-

werk bieten oft gute Bedingungen für die

Neuer Impuls für die Beschäftigung behinderter Menschen im Handwerk:

Fachberater der Kammer

bietet „all-inclusive-Service“
Beschäftigung schwerbehinderter Men-

schen. Eine Behinderung sagt ja nichts über

die Leistungsfähigkeit im Beruf aus. Und

bei vielen Erkrankungen gibt es technische

Lösungen, die das Handicap ausgleichen.“

Das Integrationsamt setzt auf die

Zusammenarbeit mit der Handwerks-

kammer: „So erreichen wir die Handwerks-

betriebe sehr viel besser als von der

Zentrale in Köln aus“, so die Amtsleiterin.

„Wir hoffen natürlich, dass wir so auch in

wirtschaftlich schwierigen Zeiten ein neues

Beschäftigungsfeld für Menschen mit

Handicap erschließen können.“

So erreichen Sie den neuen Fachberater

bei der Handwerkskammer Düsseldorf:

Dipl.-Ing. Volker Boeckenbrink, Telefon

0211-8795-356, E-Mail: boeckenbrink@

hwk-duesseldorf.de
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